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Sportgeschichte in Paris: Sifan Hassan
triumphiert im Marathon

Sifan Hassan triumphiert beim Olympiamarathon in Paris
und schreibt Sportgeschichte mit Rekordzeit und

Medaillenrausch.

Der Marathon bei den Olympischen Spielen in Paris hat nicht nur
eine neue Rekordgeschwindigkeit beschrieben, sondern auch
einen bemerkenswerten Meilenstein im Frauenlauf markiert.
Sifan Hassan aus den Niederlanden, die aus Äthiopien stammt,
sicherte sich den Olympiasieg in einer Zeit von 2:22:55 Stunden
und schrieb damit Geschichte, indem sie als erste Frau goldene
Medaillen in allen drei Langstrecken-Disziplinen gewinnen
konnte.

Ein denkwürdiger Wettkampf

Der Marathon war geprägt von extremen Bedingungen und
einem spannendem Kopf-an-Kopf-Rennen, das bis zur letzten
Minute anhielt. Hassan, die erst anderthalb Tage zuvor im
10.000-Meter-Lauf angetreten war, zeigte beeindruckende
Stärke. Ihre Hauptkonkurrentinnen, Tigst Assefa (Äthiopien,
2:22:58) und Helen Obiri (Kenia, 2:23:10), konnten nicht mit
ihrem Endspurt mithalten, der die Zuschauer und Athleten
gleichermaßen in seinen Bann zog.

Herausforderungen und Leistung der
deutschen Athleten

Die deutschen Starterinnen hatten mit der anspruchsvollen
Strecke und den hohen Temperaturen zu kämpfen. Domenika



Mayer lief mit 2:30:14 Stunden auf Platz 29, während Laura
Hottenrott mit einer Zeit von 2:31:19 den 38. Platz belegte.
Mayer kommentierte die Herausforderung des Rennens: „Die
Berge waren eine Herausforderung. Egal wie hart es war, ich
wollte zufrieden ins Ziel laufen – deswegen habe ich auch
gejubelt.“

Sportgeschichte wird geschrieben

Besonders bemerkenswert ist die Leistung von Sifan Hassan, die
nicht nur dieses Mal triumphierte, sondern auch zuvor bei den
Sommerspielen in Tokio 2021 Erfolge feiern konnte. Nur ein
anderer Athlet hat in der Olympiage schaffte es vergleichbare
Erfolge zu erzielen: der tschechische Marathonläufer Emil
Zatopek, der 1952 in drei Disziplinen Gold gewann. Kommentare
von Sportikonen wie Paula Radcliffe unterstreichen die
Einzigartigkeit dieser Errungenschaft: „Was Sifan Hassan hier in
Paris geleistet hat, ist schwer in Worte zu fassen.“

Ein Blick auf die Favoriten

In der ersten Hälfte des Rennens hatten sich mehrere
Favoritinnen abgehoben. Nach 10 Kilometern fiel die
Zwischenzeit von 34:32 Minuten auf, was bereits auf ein hart
umkämpftes Rennen hinwies. Während des Rennens wurde die
Gruppe von Läuferinnen immer kleiner, und als die
Äthiopierinnen ihr Tempo erhöhten, schien sich die
Gesamtwertung zu verschieben.

Wachsende Anerkennung für den Frauen-
Marathon

Die Leistungen in Paris sind ein eindrucksvoller Beweis für die
Entwicklung des Frauen-Marathons. Zunehmend gewinnen
Frauen in der Laufgemeinschaft an Bedeutung und
Anerkennung, was sich nicht nur in der Anzahl der
Teilnehmerinnen widerspiegelt, sondern auch in der



Medienberichterstattung und dem Zuschauerinteresse. Die
Ermutigung junger Athleten, in den Sport einzutreten, wird
immer wichtiger, um die nächste Generation von
Laufkünstlerinnen zu inspirieren.

Während Sifan Hassan mit ihrem Sieg und dem damit
verbundenen Rekord in die Geschichtsbücher eingeht, erwarten
viele, dass die Diskussion über Frauen im Leistungssport und die
Normen des Marathons weitergeführt wird. So könnte der
Einfluss dieser außergewöhnlichen Athletin nicht nur für den
Moment spürbar sein, sondern auch für zukünftige Olympischen
Spiele und darüber hinaus.

Ergebnisse im Überblick

1. Sifan Hassan NED 2:22:55
2. Tigst Assefa ETH 2:22:58
3. Helen Obiri KEN 2:23:10
4. Sharon Lokedi KEN 2:23:14
5. Amane Beriso Shankule ETH 2:23:57
6. Yuka Suzuki JPN 2:24:02
7. Domenika Mayer GER 2:30:14
8. Laura Hottenrott GER 2:31:19

Details
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